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Border Collie wirft Frau über den Haufen
Ein ZugerHundehalter wird bestraft, weil er seine Sorgfaltspflicht verletzt hat.

Wer kennt nicht die lustigen
Amateur-Videoclips,welchedie
Missgeschickeausdemmensch-
lichen Alltag zeigen. Das Inter-
net ist voll davon. Ein immer
wiederkehrendes Motiv ist der
übermütigeHund, der ein kräf-
temässig unterlegenes Kind an
der Leinehinter sichherzieht.

In etwa somuss es ausgese-
hen haben, als im nördlichen
Teil der Gemeinde Cham zwei
Spaziergänger-Parteien mit
Hundenaufeinandertrafen.Die
Szene endete für eine Hunde-
halterin mit einer Verletzung
und in der Folge mit einem
Strafbefehl. Das ging so: Ein
Ehepaar und dessen 7-jährige

Tochter spazierten mit ihrem
Border Collie – nennen wir ihn
Flips – auf einem Feldweg im
Gebiet Hattwil. Den Hund lies-
sen sie frei aufderWieseherum-
rennen. Dann kam der Familie
ein Fussgängerpaar entgegen,
welches einenkorrekt angelein-
ten Belgischen Schäfer – dieser
soll hier Flops heissen –mit sich
führte. Flips wurde nun an die
Leine genommen, doch über-
liess das Ehepaar das Halten
dieser der kleinen Tochter.

Eskostet ihn
500Franken
Als Flips Flops sah, stürmte ers-
terer los, das Mädchen fiel hin

undwurdemitgezerrt. Schliess-
lich konnte es die Leine nicht
mehrhaltenund liess sie gehen.

Flips rannte auf Flops zu.
DerenHalterinwolltedenmut-
masslichen Angriff auf ihren
Hund abwehren, indem sie ihr
Bein schützend vor ihn stellte.
Flips knallte dabei ungebremst
ins rechteKnievonFlops’ Frau-
chen, sodass es stürzteund sich
verletzte –Fazit: zwei Schürfun-
genund einePrellung.Nunhat
Flips’ Herrchen einen Strafbe-
fehl gekriegt wegen Wider-
handlunggegendasReglement
über das Halten von Hunden.
Die Zuger Staatsanwaltschaft
wirft ihm vor, als Verantwortli-

cher für Flips diesen frei auf
landwirtschaftlichem Kultur-
land laufen gelassen zu haben.
Und beim Aufeinandertreffen
mit der Personengruppe habe
ermissachtet, dass seinekleine
Tochter kräftemässig nicht in
der Lage sei, Flips so sicher zu
halten, dass dieser keine Men-
schen gefährden könne.

Flips’ Herrchen muss eine
Bussevon250FrankenplusVer-
fahrenskosten in selber Höhe
bezahlen. Der von der Geschä-
digten verlangte Schadenersatz
von 100Frankenmuss auf dem
Zivilweg eingefordertwerden.

Andreas Faessler

Thomas Aeschi
tritt nochmals an
Zug SVP-Nationalrat Thomas
Aeschi führt seit 2017 die Frak-
tion im Bundeshaus. Am Frei-
tag stellt er sich zurWiederwahl
als Fraktionschef. Diese dürfte
unumstritten sein, gilt der Baa-
rer doch als linientreu und als
einer, der die Fraktion im Griff
hat. Er formuliert dieErwartun-
gen, die er an die Fraktion hat
so: «Als Fraktionspräsident er-
warte ich, dass die Fraktions-
mitglieder bei wichtigen Ge-
schäften geschlossen abstim-
men.»

Im Gespräch mit unserer
Zeitung sagt der 42-Jährige,
dasser 2023einweiteresMal für
einenSitz imNationalrat kandi-
dieren möchte. Thomas Aeschi
ist seit 2011Nationalrat. (haz)

Alpen-Tourismus darf optimistisch sein
Das Forum inAndermatt heisst Gäste aus allerWelt in Andermatt willkommen, umüber die Zukunft des Tourismus zu debattieren.

Christian Tschümperlin

Nichts Geringeres als die Zu-
kunft des weltweiten Touris-
mus wurde am vergangenen
Montag undDienstag inAnder-
matt diskutiert. An der hochka-
rätigen Konferenz des World
TourismForumLucernewaren
grosseNamenzugegen:Vonder
SkilegendeBernhardRussi und
dem Investor Samih Sawiris
über dem britischen Star-His-
toriker Niall Ferguson bis hin
zur alt BundesrätinDoris Leut-
hard haben sich gewichtige
Meinungs- undEntscheidungs-
träger demMotto «MovingFor-
ward verschrieben», also der
Frage, wie es mit dem Touris-
mus weitergehen soll.

Ein Höhepunkt des ersten
Tages war das Gespräch zwi-
schen Bernhard Russi und Sa-
mih Sawiris vorGästen aus aller
Welt in der gut besetzten Kon-
zerthalle des «Radisson Blu».
Der gebürtige Andermatter
Russi wurde von SRF-Modera-
torUrsGredig gefragt, was sich
denn imBergdorf in den letzten
Jahren verändert habe. «Nichts,
es war immer ein Paradies für
mich», antwortete Russi
schlagfertig.Was ihndennnach
Andermatt gezogenhabe,woll-
te derModerator darauf von Sa-
mih Sawiris wissen:

«Es ist ein überschaubarer
Ort, den man leicht erreichen
kann. Er hat viel Geschichte
und schöne Berge. Und viele
haben hier ihren Militärdienst
absolviert, kannten alsoAnder-
matt bereits.»

Sawiris merkte mit einem
Augenzwinkern an, dass nicht
wenige ihreErinnerungenwohl
mit der klirrenden Kälte in An-
dermatt verbinden. «Als man
mir davon erzählte, habe ichdie
Wetterstatistiken geprüft und
festgestellt, dass dasWetter gar
nicht so schlecht ist, sondern
vergleichbar mit St.Moritz und
Zermatt», meinte er. Sawiris
betonte, wenn man ihn nicht
willkommen geheissen hätte,
hätte er nicht investiert. Und
Bernhard Russi führte aus:
«Die Leute in Andermatt reali-
sierten, in welch gefährlicher
Situation sie sich befanden

nachdem Weggang des Mili-
tärs. 97 Prozent haben Samih
Sawiris amerstenTagmit einer
StandingOvation willkommen
geheissen.»

InAndermattwagteman
Blick indieKristallkugel
Moderator Urs Gredig sprach
«den Elefanten im Raum» an,
der dieGesellschaft derzeit be-
wegt, Covid-19. Die Pandemie
hat den Tourismus hart getrof-
fen. «In Krisen wäre es schön,
eine Kristallkugel zu haben»,
sagte er und kündigte die best-
mögliche Kristallkugel an, die
man sofinden könne, denFutu-
risten David Bosshart, Vorsit-
zender desGottliebDuttweiler
Instituts. «Wir wissen nicht,
wohin wir gehen, aber wir ge-
hendorthin schneller», gestand
Bosshart ein. Ohne Wachstum
würde der Kapitalismus kolla-

bieren. Noch sei offen, woher
das Wachstum der Zukunft
kommen könne. «Die Digitali-
sierung hebt ab, aber auch der
Tourismus kann Wachstum
bringen.»

Die Frage, die inAndermatt
bewegte,war, wiemandas tou-
ristischeWachstumnachEuro-
pa bringen kann. «Europa kann
mit schönen Landschaften,
funktionierenden demokrati-
schen Institutionen und einer
tollen Kultur punkten», sagte
der Futurist. Dafür fehle es an
kommerzialisierter Technolo-
gieführerschaft. Die Alpen
könnten sich mit ihrer radika-
lenAuthentizität undder guten
Luft aber als ultimativer Luxus
in Zeiten des Klimawandels
positionieren. «Die alpineWelt
wird touristisch zu den Gewin-
nern gehören, genauwieNord-
europa.»

Am Podium diskutierten alt
Bundesrätin Doris Leuthard,
Unternehmer und ehemaliger
EU-Parlaments-Abgeordneter
Dinesh Dhamija und Start-up-
Gründer Alexander Limpert,

CEO der Immobilienverwal-
tungsgesellschaftGuest Ready.
Doris Leuthard hielt fest: «Co-
rona hat dieDigitalisierung be-
feuert. Man merkte plötzlich,
wie einfach es ist, Dinge im
Internet zu bestellen.» Jedes
Unternehmen solle die Krise
nutzen, um sich zu überlegen,
wasman ändern könne. «Es ist
ein guter Moment, um innova-
tiv zu sein.» Und Limpert be-
tonte: «Es ist nicht sowieKriti-
ker sagen, dass wir Unterneh-
merwährend der Krise einfach
herumsitzen und uns von der
Regierung durchfinanzieren
lassen.Wir habenÄnderungen
vorgenommen,Kosten gespart,
auch wenn es brutal war.»

UrbanCamenzindrichtet
dasGrusswort aus
Daraufhin hiess Volkswirt-
schaftsdirektor Urban Camen-

zind, übrigens auf Englisch, die
Anwesenden in Uri herzlich
willkommen. Er rekapitulierte
dieMassnahmenderUrnerRe-
gierung gegen Covid-19 und
strich hervor, dass kleine Kan-
tonebei der Pandemiebekämp-
fung einen Vorteil haben. «Wir
kennen die Beteiligten persön-
lich und haben unkompliziert
Treffen organisiert, um Lösun-
gen zu erarbeiten», so Camen-
zind. Uri konnte während der
Krise den Schweizer Touristen
eine authentische Natur und
eine exzellente Infrastruktur
bieten. Und er sagte: «Der Re-
gierungsrat hatAndermatt stets
unterstützt, sich zu einer Pre-
mium-Destination zu entwi-
ckeln.» Schliesslich, soCamen-
zind, sei der Austausch guter
IdeendieBasis von Innovation.
Er wünschte allen Beteiligten
inspirierende Einsichten.

Samih Sawiris und Bernhard Russi sprechen am World Tourism Forum Lucerne in Andermatt über die Entwicklung Andermatts. Bild: PD

«DiealpineWelt
wird touristischzu
denGewinnern
gehören, genau
wieNordeuropa.»
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Josef Ender in der
SRF Arena Fr 19.11.21
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